
Hildesheim (WiSe2024/25) 37 Veranstaltungen
 

Nr. Titel Zeit/Ort Lehrende

BA KP Hi/K09/4a   Sexueller Missbrauch: Hinsehen, Handeln, Helfen
(KiMsta) @ 
  
Diese Lehrveranstaltung baut inhaltlich und
didaktisch auf den Erkenntnissen des
Forschungsprojekts „KiMsta“ (Kinder mit
Missbrauchserfahrungen stabilisieren) auf, in dem
zahlreiche Expert*innen des Kinderschutzes
interviewt und über 700 Mitarbeiter*innen in
Kindertagesstätten und Einrichtungen der Kinder-
und Jugendhilfe schriftlich befragt wurden.
Dadurch konnte detailliert erfasst werden, welche
Handlungskompetenzen pädagogische Fachkräfte
im Umgang mit dem Thema Sexueller Missbrauch
und mit betroffenen Kindern benötigen. Aus den
Ergebnissen wurde ein Curriculum entwickelt, das
in die Lehre der Fakultät integriert ist und neben
diesem Seminar auch noch weitere
Lehrveranstaltungen umfasst, die im
Vorlesungsverzeichnis am Logo des bunten
Windrades zu erkennen sind.

Im Seminar Sexueller Missbrauch lernen Sie u.a.,

was man unter dem Begriff „sexueller
Missbrauch“ versteht,
welche Strategien Täter*innen anwenden,
um sexuellen Missbrauch anzubahnen,
durchzuführen und dafür zu sorgen, dass
sie nicht entdeckt werden,
welche Folgen sexueller Missbrauch häufig
hat,
zu verstehen, was bei einem Trauma im
Gehirn passiert und welche langfristigen
Auswirkungen dies nach sich ziehen kann,
wie Sie betroffene Kinder bei ihrer
Stabilisierung und der Verarbeitung des
Erlebten unterstützen können sowie
mit Ihrem eigenen Schrecken, den die
Konfrontation mit (sexualisierter) Gewalt
auslöst, umzugehen und in der Arbeit gut
auf sich selbst aufzupassen.

Um eine enge Theorie-Praxis-Verknüpfung zu
erzielen, werden im Seminar Methoden für die
praktische Arbeit mit Kindern auf der Grundlage
ihrer theoretischen Zielsetzung vorgestellt und
gemeinsam ausprobiert. In den Seminarsitzungen
arbeiten wir abwechselnd im Plenum und in
Kleingruppen. Für das angeleitete Selbststudium
werden über Courseware E-Learning-Aufgaben
übermittelt, die das Lesen von Texten und das
Anhören kurzer vertonter Powerpoint-Vorträge mit
kleinen Übungen einschließen.

Wer das Seminar im Rahmen des KiMsta-
Curriculums belegt, hat in den Sitzungen
Anwesenheitspflicht und muss die E-Learning-
Aufgaben erfüllen. Auch allen anderen
Teilnehmenden wird eine regelmäßige Teilnahme

  Donnerstag:
08:00 - 12:00,
zweiwöchentlich
(ab 17.10.2024),
Ort: (findet in HIH
(Alte BIB, Brühl
20) statt.)
Donnerstag:
08:00 - 12:00,
zweiwöchentlich
(ab 19.12.2024),
Ort: (findet statt
im Brühl 20,
Fachwerkhaus
HIH)

  Wittmann, Anna
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empfohlen, da es durch den verbindlichen und
Sicherheit vermittelnden Kontakt erleichtert wird,
sich mit der belastenden Thematik
auseinanderzusetzen und im Austausch auch
immer wieder Entlastung erfahren werden kann.

BA KP
Hi/K12.2/4a

  Gender und Diversity in der Arbeit mit Kindern
und Familien 
  
auch BA S Hi 18/7c

  Termine am
Freitag,
08.11.2024 14:00
- 18:00,
Samstag,
09.11.2024 10:00
- 18:00, Freitag,
13.12.2024 10:00
- 17:00, Freitag,
17.01.2025 10:00
- 16:00, Ort:
HIB_106a
Seminarraum mit
Beamer,
HIB_112
Seminarraum mit
Beamer,
HIA_102
Seminarraum mit
Beamer

  Jantz, Olaf

BA KP
Hi/K19.11/2

  Qualitative Sozialforschung (Mixed Methods)
(G/D)

  Termine am
Montag,
10.02.2025 -
Mittwoch,
12.02.2025 09:00
- 19:00, Ort:
HIB_103
Seminarraum mit
Beamer

  Mertel, Sabine

BA S
Hi/12.2/1b+2b

  Armut und Überfluss II – Ein
sozialwissenschaftliches Forschungsprojekt zu den
Strukturen von Armutslinderung durch
Elementargüterverteilung am Beispiel des Guten
Hirt in Hildesheim und Sarstedt 
  
Das Projekt läuft über 2 Semester: Beginn SoSe
2024; Ende WiSe 2024/2025!

„Die Entwicklung und Funktionsbestimmung
Sozialer Arbeit ist seit jeher auf vielfältige Weise
mit Fragen der Thematisierung, Regulierung und
(Re-)Produktion von Armut aufs Engste verknüpft
(…)“ (Markert/Otto 2008, S. 439).

Die Armutsgefährdungsquote in Deutschland ist
seit Mitte der 2000er-Jahre kontinuierlich
angestiegen. Im Jahr 2022 galten 16,7% der
Bevölkerung als armutsgefährdet, in
Niedersachsen sogar 17,9%. Angebote wie der
Gute Hirt in Hildesheim und Sarstedt sind Teil
eines Systems der Armutslinderung (Tafeln,
Suppenküchen, Lebensmittelausgaben,
Kleiderkammern usw.), das auch als „neue
Mitleidsökonomie“ (Groenemeyer/Kessl 2013)

  Donnerstag:
14:00 - 18:00,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIG_110
Seminarraum
(Stärkenlabor),
(Querwoche)

  Becker, Matthias,
von Borstel, Birke
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bezeichnet wird. Neben einem sozialen
Mittagstisch und einer Kaltlebensmittelausgabe,
hält der Gute Hirt eine Kleiderkammer, einen
Marktplatz für Haushaltsgegenstände und
Spielzeug sowie kostenlose ärztliche
Untersuchungen vor.

Im Rahmen des Projektseminars setzen wir uns
auf wissenschaftlicher Ebene beispielhaft mit der
Einrichtung auseinander. Mittels empirisch
basierter Analysen möchten wir Handeln und
Strukturen in einem Feld untersuchen, das sich
außerhalb des formalen sozialstaatlichen
Sicherungssystems etabliert hat.

Im Mittelpunkt der Untersuchung kann das
Angebot des Guten Hirt, die Zielgruppe, aber auch
die Mitarbeitendenstruktur (Arbeitsgelegenheiten,
Sozialstunden), zivilgesellschaftliches Engagement
der Ehrenamtlichen, das sozialpädagogische
Angebot usw. stehen. Sie selbst bestimmen die
Themenwahl für Ihr empirisches Projekt mit.
Vorgesehen ist eine Arbeit in Kleingruppen von
max. 4 Personen.

Ziel des Projekts nach Abschluss des 2.
Semesters ist die Erstellung einer Publikation,
welche die wichtigsten Ergebnisse Ihrer
Projektarbeit enthält. Zusätzlich werden die
Ergebnisse der Hochschulöffentlichkeit vorgestellt.

Projektarbeit erfordert ein hohes Maß an
Selbstorganisation und gelingt nur mittels einer
engagierten, verlässlichen und kontinuierlichen
Zusammenarbeit.

Im Projekt müssen pro Semester 150 Stunden
Praxis absolviert werden. Die Praxiszeiten setzen
sich zusammen aus der Erkundung des Feldes,
der empirischen Feldphase sowie Hospitationen
und können relativ variabel aufgeteilt werden.
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BA S Hi/S03/3a   Theaterpädagogik als interaktives
Bildungsangebot für diverse Zielgruppen A 
  
Die Veranstaltung findet als Blockwoche nach
Ende der Vorlesungszeit statt.

Theater zu spielen heißt, auf mehreren Ebenen
gleichzeitig zu kommunizieren und zu kooperieren.
Körpersprache, Bewegung, Raum, Subtext,
Szenen, Zusammenarbeit: Das ist es, was wir
trainieren, mit gleichzeitig jeder Menge Spaß am
gemeinsamen Ausprobieren.
Theaterpädagogisch anzuleiten geht über das
eigene Spielen hinaus:
Was "braucht" die Gruppe?
Welche Themen sind aktuell wichtig?
Wie erreiche ich die Einzelnen?
-> Wie finde ich das heraus?
Welche Ziele habe ich selbst im Anleiten?
Wie entsteht Freude am gemeinsamen Tun?
Wodurch wird "Spielen" zu "Theater"?
Wie ermögliche ich den Teilnehmenden
"Erfolgserlebnisse"?
Wie entsteht das Gefühl von Selbstwirksamkeit?
u.v.m.
Hierfür braucht es genaue Beobachtung und
(Selbst)Reflexion, sowie einen Methodenkoffer
voller Ideen, Anregungen und Spiele. Die
Teilnehmenden der Übung erweitern ihre
Kompetenzen, indem sie manchmal Teilnehmende
und manchmal selbst Anleitende der großen
Gruppe sind. Denn: Was ich selbst erfahre kann
ich auch gut weitergeben.

Eine zuverlässige Teilnahme ist Voraussetzung für
einen gelingenden Gruppenprozess. Im Falle von
Erkrankung o.ä. Bitte die Dozentin
benachrichtigen.
Bitte lockere Kleidung tragen (viel Bewegung),
sowie rutschfeste Indoor-Schuhe.

  Termine am
Mittwoch,
13.11.2024 14:15
- 15:45,
Donnerstag,
14.11.2024 16:15
- 17:45, Montag,
10.02.2025 -
Donnerstag,
13.02.2025 09:00
- 16:30, Ort:
HIB_116 Theater
seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im Einga
ngsbereich),
(HIB_116
Theaterraum)

  von Alvensleben, Annli
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BA S Hi/S03/3b   Theaterpädagogik als interaktives
Bildungsangebot für diverse Zielgruppen B 
  
Theater zu spielen heißt, auf mehreren Ebenen
gleichzeitig zu kommunizieren und zu kooperieren.
Körpersprache, Bewegung, Raum, Subtext,
Szenen, Zusammenarbeit: Das ist es, was wir
trainieren, mit gleichzeitig jeder Menge Spaß am
gemeinsamen Ausprobieren.
Theaterpädagogisch anzuleiten geht über das
eigene Spielen hinaus:
Was "braucht" die Gruppe?
Welche Themen sind aktuell wichtig?
Wie erreiche ich die Einzelnen?
-> Wie finde ich das heraus?
Welche Ziele habe ich selbst im Anleiten?
Wie entsteht Freude am gemeinsamen Tun?
Wodurch wird "Spielen" zu "Theater"?
Wie ermögliche ich den Teilnehmenden
"Erfolgserlebnisse"?
Wie entsteht das Gefühl von Selbstwirksamkeit?
u.v.m.
Hierfür braucht es genaue Beobachtung und
(Selbst)Reflexion, sowie einen Methodenkoffer
voller Ideen, Anregungen und Spiele. Die
Teilnehmenden der Übung erweitern ihre
Kompetenzen, indem sie manchmal Teilnehmende
und manchmal selbst Anleitende der großen
Gruppe sind. Denn: Was ich selbst erfahre kann
ich auch gut weitergeben.

Eine zuverlässige Teilnahme ist Voraussetzung für
einen gelingenden Gruppenprozess. Im Falle von
Erkrankung o.ä. Bitte die Dozentin
benachrichtigen.
Bitte lockere Kleidung tragen (viel Bewegung),
sowie rutschfeste Indoor-Schuhe.

  Freitag: 08:00 -
12:00,
wöchentlich (ab
13.12.2024), Ort:
HIB_116 Theater
seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im
Eingangsbereich)

  von Alvensleben, Annli
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BA S Hi/S03/3d   Theaterpädagogik als interaktives
Bildungsangebot für diverse Zielgruppen D 
  
Theater zu spielen heißt, auf mehreren Ebenen
gleichzeitig zu kommunizieren und zu kooperieren.
Körpersprache, Bewegung, Raum, Subtext,
Szenen, Zusammenarbeit: Das ist es, was wir
trainieren, mit gleichzeitig jeder Menge Spaß am
gemeinsamen Ausprobieren.
Theaterpädagogisch anzuleiten geht über das
eigene Spielen hinaus:
Was "braucht" die Gruppe?
Welche Themen sind aktuell wichtig?
Wie erreiche ich die Einzelnen?
-> Wie finde ich das heraus?
Welche Ziele habe ich selbst im Anleiten?
Wie entsteht Freude am gemeinsamen Tun?
Wodurch wird "Spielen" zu "Theater"?
Wie ermögliche ich den Teilnehmenden
"Erfolgserlebnisse"?
Wie entsteht das Gefühl von Selbstwirksamkeit?
u.v.m.
Hierfür braucht es genaue Beobachtung und
(Selbst)Reflexion, sowie einen Methodenkoffer
voller Ideen, Anregungen und Spiele. Die
Teilnehmenden der Übung erweitern ihre
Kompetenzen, indem sie manchmal Teilnehmende
und manchmal selbst Anleitende der großen
Gruppe sind. Denn: Was ich selbst erfahre kann
ich auch gut weitergeben.

Es besteht Anwesenheitspflicht, was der
Gruppendynamik im Theaterspiel
entgegenkommt;-)
Bitte lockere Kleidung tragen (viel Bewegung),
sowie rutschfeste Indoor-Schuhe.

  Montag: 16:00 -
18:00,
wöchentlich (ab
14.10.2024), Ort:
HIB_116 Theater
seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im Einga
ngsbereich),
(Querwoche)

  Steinmann, Juliane
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BA S Hi/S03/3e   Theaterpädagogik als interaktives
Bildungsangebot für diverse Zielgruppen E 
  
Theater zu spielen heißt, auf mehreren Ebenen
gleichzeitig zu kommunizieren und zu kooperieren.
Körpersprache, Bewegung, Raum, Subtext,
Szenen, Zusammenarbeit: Das ist es, was wir
trainieren, mit gleichzeitig jeder Menge Spaß am
gemeinsamen Ausprobieren.
Theaterpädagogisch anzuleiten geht über das
eigene Spielen hinaus:
Was "braucht" die Gruppe?
Welche Themen sind aktuell wichtig?
Wie erreiche ich die Einzelnen?
-> Wie finde ich das heraus?
Welche Ziele habe ich selbst im Anleiten?
Wie entsteht Freude am gemeinsamen Tun?
Wodurch wird "Spielen" zu "Theater"?
Wie ermögliche ich den Teilnehmenden
"Erfolgserlebnisse"?
Wie entsteht das Gefühl von Selbstwirksamkeit?
u.v.m.
Hierfür braucht es genaue Beobachtung und
(Selbst)Reflexion, sowie einen Methodenkoffer
voller Ideen, Anregungen und Spiele. Die
Teilnehmenden der Übung erweitern ihre
Kompetenzen, indem sie manchmal Teilnehmende
und manchmal selbst Anleitende der großen
Gruppe sind. Denn: Was ich selbst erfahre kann
ich auch gut weitergeben.

Eine zuverlässige Teilnahme ist Voraussetzung für
einen gelingenden Gruppenprozess. Im Falle von
Erkrankung o.ä. Bitte die Dozentin
benachrichtigen.
Bitte lockere Kleidung tragen (viel Bewegung),
sowie rutschfeste Indoor-Schuhe.

  Dienstag: 09:45
- 12:00,
wöchentlich (ab
05.11.2024), Ort:
HIB_116 Theater
seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im Einga
ngsbereich),
(HIB_116 Theate
rseminarraum),
(Querwoche)
Dienstag: 10:00 -
12:00,
wöchentlich (ab
22.10.2024), Ort:
HIB_116 Theater
seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im
Eingangsbereich)
Dienstag: 10:00 -
12:00,
wöchentlich (ab
21.01.2025), Ort:
HIB_116 Theater
seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im
Eingangsbereich)

  von Alvensleben, Annli

BA S Hi/S04.3/3a   "Ins Gespräch kommen, Stadtteilleben gestalten":
Ein Beteiligungsprojekt in der Hildesheimer
Neustadt 
  
PARTIZIPATION UND EMPOWERMENT
Die Übung ermöglicht das gemeinschaftliche,
kreative Ausprobieren von öffentlichen
Beteiligungsformaten in der Hildesheimer
Neustadt. Hier geht es unmittelbar um das
Erfahren von Empowerment in
Partizipationsprozessen, um vielfältige
Kooperation und letztlich/ langfristig um
zukunftsfähige Stadtentwicklung.

Der Stadtteil NEUSTADT ist in Bewegung. In den
nächsten 15 Jahren werden im Rahmen der
"Städtebauförderung" viele Veränderungen
umgesetzt.
SIEHE https://www.hildesheim-
neustadt.de/staedtebaufoerderung/
Ein wesentlicher Bereich ist die "soziale
Nachhaltigkeit".

  Montag: 12:00 -
16:00,
wöchentlich (ab
14.10.2024), Ort:
HIB_116 Theater
seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im Einga
ngsbereich),
(Querwoche)
Termine am
Donnerstag,
24.10.2024 18:00
- 21:00,
Dienstag,
19.11.2024 08:00
- 10:00, Montag,
20.01.2025 18:00
- 21:00, Montag,
10.02.2025 16:00
- 20:00, Ort:
HIB_116 Theater

  Steinmann, Juliane
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Im Seminar haben wir die Gelegenheit, aktiv
mitzumischen und uns als Zugehörige, als
Nutzer*innen, als Mitgestaltende einzubringen.

DIE STAKEHOLDER
Die Initiative Neustadt, die Stadtteilmanagerin, die
Bauverwaltung, der Ortsrat Stadtmitte, die
Geschäftsleute, alte wie junge Bewohner*innen,
Fahrradfahrende, Besucher*innen, Studierende
der HAWK, Schüler*innen, die täglich das Viertel
durchqueren, und nicht zuletzt die Marktleute: Sie
alle wollen und dürfen mitreden bei der
Entwicklung und Gestaltung der Neustadt.
Moderiert wird der Beteiligungsprozess
maßgeblich von der externen Firma "CIMA".

KOOPERATION UND UMSETZUNG
In enger Kooperation mit den oben Genannten
entwickeln wir für ausgewählte Personengruppen
Partizipationsangebote. Ziel ist es „Ins Gespräch
zu kommen“.
Wir werden die von uns geplanten
Veranstaltungen im Rahmen des Semesters auch
durchführen und evaluieren.
SIEHE ABLAUFPLAN, ACHTUNG: Es sind zwei
Abendtermine zusätzlich geplant!!!

Im Seminar wird vielfach in Kleingruppen
gearbeitet.
Es wird Eigeninitiative, die Bereitschaft zu
Zusammenarbeit, ein angemessen hoher
Zeiteinsatz und eine sehr hohe Verbindlichkeit
erwartet.

Formelles:
Die Vertiefungsveranstaltung umfaßt 60,00
Stunden (4 SWS)
Es muss keine weitere Veranstaltung aus Modul
4.3 gewählt werden!
Im Theaterraum HIB_116 dürfen keine Schuhe
getragen werden.
Bequeme Kleidung und Indoor-Turnschuhe sind
hilfreich.

seminarraum
(Rollst.geeignet,
kl. Stufe im Einga
ngsbereich),
(Turnhalle
Grundschule
Hohnsen), (St.
Lamberti
Gemeindehaus
oder Turnhalle
Grundschule
Hohnsen?) (+1
weitere)
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BA S Hi/S04.3/3b   Interkulturelles Theaterprojekt, Kooperation mit
der Geschwister-Scholl-Schule 
  
Mit Schüler:innen gemeinsam Theater spielen?
Das bedeutet selbst spielen, ausprobieren,
kooperieren, anleiten und sich anleiten lassen.
Es bedeutet in unserem Fall sich einzulassen auf
einen intensiven gemeinsamen Prozess mit vielen
Menschen, die gerade erst beginnen, die deutsche
Sprache zu lernen: Denn wir werden mit der
Sprachlernklasse der Geschwister-Scholl-Schule
aus der Hildesheimer Nordstadt
zusammenarbeiten. Dort sind Schüler:innen
unterschiedlichster Herkunft im Alter von 13-17
Jahren mit sehr unterschiedlichen Erfahrungen von
Kultur, Familie, Sicherheit, Entwurzelung, Verlust,
Krieg, Flucht und Immigration. Themen wie
"Umgang mit Trauma" und "Stärkung von
Resilienz" gehören deshalb auch zu unseren
Seminarinhalten.

"Theaterspielen" bedeutet in unserem Projekt:
Ausprobieren, was geht. Mit Händen und Füßen,
anhand von Bildern und Musik, mit viel
Körperausdruck, Spielen und vielleicht Tanz. Das
alles kann sehr abenteuerlich sein, es wird sehr
improvisiert und auf den Moment zugeschnitten
sein.
Wir werden kulturelle und sprachliche Vielfalt in
einer großen, altersgemischten Gruppe erleben,
diese reflektieren und unsere eigene
Professionalität darin entwickeln.

Wir gestalten den Prozess gemeinsam. Und am
Semesterende steht eine - für die Gruppe
passende - (kleine) Form (teil)öffentlicher
Präsentation, in der wir zeigen, wie wir arbeiten.
Das wird kein abendfüllendes "Theaterstück" mit
Kostüme und Maske.

Die Vertiefungsveranstaltung umfaßt 60,00
Stunden (4 SWS)
Es muss, darf keine weitere Veranstaltung aus
Modul 4.3 gewählt werden!

  Mittwoch: 08:00
- 12:00,
wöchentlich (ab
16.10.2024), Ort:
(findet vom 08-09
Uhr im Raum
HIB 209, und von
09-12 Uhr im
Raum HIB 116
(Theaterraum)
statt),
(Querwoche)

  von Alvensleben, Annli

BA S Hi/S05/1a   Machttheorien für die Soziale Arbeit (G/ D)   Montag: 14:00 -
16:00,
wöchentlich (ab
14.10.2024), Ort:
HIB_106a
Seminarraum mit
Beamer,
(Querwoche)

  Burmeister, Christine
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BA S Hi/S05/1b   Geschichte der Armenpflege und Sozialer Arbeit
(G/D) 
  
Die Sozialarbeit und Sozialpädagogik weisen
unterschiedliche Wurzeln und Traditionen auf.
Gemeinsam lassen sich ihre Ursprünge aber auf
philosophische Grundlagen der Antike und auf
frühe Formen der christlich-religiös geprägten
Armenpflege des Mittelalters zurückführen. Im
Seminar werden die je spezifischen und zum Teil
stark religiös, ebenso kulturell und philosophisch
geprägten Grundlagen der Armenpflege und der
späteren Sozialen Arbeit vermittelt. Diese
historischen Entwicklungen sind dabei stets im
sozioökonomischen Kontext der jeweiligen Epoche
zu sehen. Die Herausbildung von Grundbesitz, die
Entwicklung der Landwirtschaft, die Verbreitung
des Geldsystems, später dann die
Industrialisierung und auch die sozialen Kontexte,
etwa verbunden mit der Auflösung der Großfamilie
und veränderte Machtstrukturen durch die
Entwicklung politischer und sozialer Rechte
beeinflussten maßgeblich den Wandel der frühen
Armenpflege und Fürsorge hin zur Sozialen Arbeit.
Frühe Ansätze der Fürsorge im Mittelalter und
späteren Sozialarbeit lassen sich auf Thomas von
Aquin oder auch Juan Louis Vives zurückführen.
Die Sozialpädagogik wurde stärker von
theoretischen Grundlagen nach Rousseau,
Pestalozzi, Fröbel, Natorp, Nohl und Bäumer über
die sozialpädagogische Bewegung der 1920er
Jahre hin zu Ansätzen einer emanzipatorischen
Pädagogik in der Phase nach dem II. Weltkrieg
geprägt. Diese haben unter anderem die heutige
Kinder- und Jugendhilfe beeinflusst.
Im Seminar werden diese Entwicklungslinien
nachgezeichnet. Didaktisch geschieht dies über
ausgewählte Texte, Dokumente, Bilder und
Filmbeiträge. Es wird aufgezeigt, dass Soziale
Arbeit als Berufsfeld beispielsweise über frühe
Impulse von Johann Hinrich Wichern, später dann
Alice Salomon und anderen Vordenker*innen seit
Beginn des 20. Jahrhunderts entwickelt wurde.
Relativ "pfadtreu" wurden die "Formen des
Helfens" weiter institutionalisiert und nach
funktionalen Kriterien zunehmend ausdifferenziert
bzw. spezialisiert (Luhmann). Dies führte und führt
bis heute zu Herausforderungen in der
Organisation sozialer Dienste. Ausgewählte
Handlungsfelder der Sozialen Arbeit werden dabei
in ihren historischen Bedingungen genauer
veranschaulicht. Eine Analyse typischer „Bilder
der Armenpflege“ oder auch „Bilder und
Strategien des Bettelns“ sind für ein Verständnis
der historischen Entwicklungen ebenso
aufschlussreich wie die „Praxis des Hausbesuchs
früher und heute“. Werte und Normen spielten im
Kontext „sozialer Kontrolle“ und „sozialer
Disziplinierung“ in der Sozialen Arbeit immer eine
zentrale Rolle. Resümierend finden Fragen nach
der Organisation und Vertretung der eigenen

  Dienstag: 10:00
- 12:00,
wöchentlich (ab
15.10.2024), Ort:
HIB_209
Seminarraum mit
Beamer,
(Querwoche)

  Schwarze, Uwe
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Interessen der Sozialen Arbeit und die
Möglichkeiten und Grenzen ihres fach- und
sozialpolitischen Einflusses ebenfalls Beachtung.
Ergänzender Hinweis:
Aufgrund der Fülle möglicher Themen erfolgt zu
Beginn des Seminars gemeinsam mit den
Studierenden eine genauere Auswahl inhaltlicher
Schwerpunkte. Das Seminar bietet auch die
Möglichkeit, Fragen im Zusammenhang mit der
mündlichen Prüfung zum Abschluss des Moduls zu
klären.
Ein genauer Ablaufplan zum Seminar und
Literaturempfehlungen werden zu Semesterbeginn
als Datei zur Verfügung gestellt.

BA S Hi/S05/2b   Soziale Arbeit im Kontext Flucht (G/D) 
  
In diesem Seminar werden wir uns im weitesten
Sinne mit den Möglichkeiten und Grenzen Sozialer
Arbeit im Kontext Flucht auseinandersetzen. Dabei
erfolgt sowohl eine theoretische Annäherung an
das Thema, mit einem besonderen Augenmerk auf
die Perspektive geflüchteter Menschen, als auch
eine praxisbezogene Auseinandersetzung bei der
verschiedene Handlungsfelder und Methoden im
Kontext Flucht erarbeitet werden.
Eine Sozialarbeiterin wird uns zusätzlich einen
Einblick in ihre Arbeit in einer
Gemeinschaftsunterkunft geben.
Die kritische Auseinandersetzung mit der eigenen
Rolle als Sozialarbeiter*in in der Arbeit mit
geflüchteten Menschen wird ebenfalls zentraler
Teil unseres Seminares sein.
Wichtiger Hinweis: Sollten sich Incomings in das
Seminar eintragen wird die Veranstaltung auf
englisch stattfinden!

  Dienstag: 12:00
- 14:00,
wöchentlich (ab
15.10.2024), Ort:
HIG_111
Seminarraum mit
Beamer,
(Querwoche)

  Seeberg, Jelena

BA S Hi/S11/2b   Qualitative Sozialforschung: Interviewverfahren/
Gruppendiskussion (G/ D) @@

  Donnerstag:
12:00 - 16:00,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIB_204
Seminarraum mit
Beamer und PC,
(Querwoche)

  Mertel, Sabine

BA S Hi/S11/2c   Qualitative Sozialforschung:Kindheitsforschung/In
terviewverfahren/Videografie (G/ D) @@

  Donnerstag:
16:00 - 20:00,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIB_204
Seminarraum mit
Beamer und PC,
(Querwoche)

  Mertel, Sabine
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BA S
Hi/S12.2/1c+2c

  Frauen in und aus Hildesheim-eine Ausstellung II 
  
Das Projekt läuft über zwei Semester: Beginn
SoSe 2024/ Ende WiSe 2024/2025. Das Ziel des
Projektseminars besteht darin, eine Ausstellung
über Frauen in Hildesheim zu erstellen, die im
Foyer des Rathauses der Stadt gezeigt wird. Die
Gleichstellungs- und Inklusionsstelle der Stadt
Hildesheim sind Kooperationspartnerinnen des
Projektseminars. Für die Ausstellung und eine
Begleitbroschüre sollen Porträts von öffentlich
sichtbaren wie aber auch von öffentlich eher
unsichtbaren Frauen in Bild und Text erarbeitet
werden, die einen Blick darauf werfen, wie
Hildesheim das Leben von Frauen prägt sowie
aber auch wie Frauen sich den Sozialraum von
Hildesheim aneignen und prägen. Gearbeitet wird
im Projektseminar mit Methoden der
Sozialraumanalyse sowie mit kreativen Methoden
des Schreibens und Fotografierens.
Teilnahmebedingungen am Projektseminar sind
ein Interesse an einer feministischen Sicht sowie
eigenverantwortliches Engagement und ein hohes
Maß an Teamfähigkeit.

  Mittwoch: 10:00
- 14:00,
wöchentlich (ab
16.10.2024), Ort:
HIB_209
Seminarraum mit
Beamer,
(Querwoche)

  Martinez Calero, Mercedes,
Oehlmann, Sylvia
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BA S
Hi/S12.2/1e+2e

  Abgehängte Quartiere und Dörfer? Regionale
Entwicklung und Teilhabe II - bitte ins wiki
schauen! 
  
Die Studierenden eruieren Potentiale freiwilligen
Engagements - in ländlichen Räumen und/oder
belasteten Sozialräumen in Hildesheim. Nach
theor. Input können die Studierenden selbständig
empirische Erhebungen (Gruppenwerkstätten,
narr. Interviews, Videographie) bei Trägern der
Kinder- und Jugendhilfe, Trägern nach SGB IX in
Verb. mit XII, Freiwilligenzusammenschlüssen etc.
durchführen, um ein genaueres Bild von den
Hemmnissen und Potentialen der
Sozialraumentwicklung zu erlangen.

Freiwilliges Engagement wird in diversen
Bereichen der Alltagsgestaltung wichtiger. Dies gilt
insbesondere für ländliche Räume. Hier ist die
soziale Teilhabe vieler Bevölkerungsgruppen ohne
freiwilliges Engagement kaum noch vorstellbar.
Dies betrifft traditionelle Vereine, aber immer mehr
auch jüngere Formen wie Mütterzentren,
Bürgerbusse oder Aktivitäten bündeln-de
Orts-/Dorfgemeinschaftsvereine. Darüber hinaus
sind auch die lokalen freigemeinnützi-gen Träger
der Sozialen Dienste und Hilfen vermehrt auf
Ehrenamtliche angewiesen. Ohne
Elternengagement gibt es kein Kita-Sommerfest
oder -Infoabend. Die Freiwilligenvereine und
gemeinnützigen Träger sind mit Organisation der
freiwilligen Arbeit indes oftmals über-fordert. Die
Engagierten beanspruchen hohe symbolische
Wertschätzung und ausgeprägte Freiheiten bei
gleichzeitig hohen Erwartungen an Unterstützung
durch Vereinsvorstände und/oder hauptamtliche
Fachkräfte.
Das Projekt läuft über 2 Semester: Beginn SoSe
2024; Ende WiSe 2024/2025

  Donnerstag:
16:00 - 20:00,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIA_106
Seminarraum mit
Beamer,
HIA_E03
Seminarraum mit
Beamer,
HIA_105
Seminarraum mit
Beamer (+1
weitere)

  Sander, Tobias

BA S Hi/S13.1/2a   Einführung in die deutsche Sozialpolitik -
Grundlagen und Perspektiven (G/D) 
  
Wie "sozial" ist die aktuelle Sozialpolitik? Wie
gestaltet sich das Verhältnis zwischen Sozialpolitik
und Sozialer Arbeit? Welche Herausforderungen
stellen sich für den Sozialstaat und Soziale
Dienste in Deutschland vor dem Hintergrund
ökonomischer Verteilungskämpfe und eines
gesellschaftlichen und technischen Wandels, und
wie sieht Sozialstaatlichkeit im Kontext
globalisierter ökologischer Herausforderungen
einer gerechten Klima(sozial)politik zukünftig aus?
Dies sind leitende Fragen des Seminars. Zur
Klärung dieser Fragen bietet das Seminar
zunächst eine Einführung in die historische
Entwicklung der deutschen Sozialpolitik und in
theoretische und methodische Grundlagen der
Forschung und Analyse zur Sozialpolitik. Die
einführenden Grundlagen beziehen sich auf die

  Dienstag: 12:00
- 14:00,
wöchentlich (ab
15.10.2024), Ort:
HIB_209
Seminarraum mit
Beamer,
(Querwoche)

  Schwarze, Uwe

                            13 / 32



Hildesheim (WiSe2024/25) 37 Veranstaltungen
 

Nr. Titel Zeit/Ort Lehrende

drei großen Bereiche: Alterssicherung,
Gesundheitswesen/Pflege und die
Arbeitslosenversicherung als
Sozialversicherungssysteme. Dazu werden
Kerngedanken der Theorie sozialpolitischer
Interventionen und der Steuerungstheorie
vermittelt. Ferner werden die Grundlagen der
Leistungssysteme der bedürftigkeitsgeprüften
Grundsicherung (SGB II und SGB XII) als
Fürsorgesysteme behandelt, wobei aktuelle
Themen wie "Ernährungsarmut" und
"Energiearmut" genauer betrachtet werden. Auch
die zentralen Strukturmerkmale
personenbezogener sozialer Dienstleistungen
(Soziale Dienste, Ehrenamt...) finden in einzelnen
Sitzungen eine Vertiefung. Im Kontext historischer
Bezüge und mit Blick auf aktuelle
Herausforderungen werden der Wandel in der
"Armenpolitik", etwa verbunden mit der Gründung
und Nutzung von "Lebensmittel-Tafeln", und die
Frage des Verhältnisses von sozialen Rechten und
sozialen Pflichten kritisch untersucht. Die
Familienpolitik als Querschnittsaufgabe und das
aktuell wichtige Thema "Kinderarmut" werden
ebenfalls berücksichtigt. Resümierend lassen sich
Reformvorschläge für eine künftige Sozialpolitik
thematisieren und es stellt sich die Frage nach
Varianten der Wohlfahrtsstaatlichkeit und
Sozialarbeit für die Zukunft. Neuere Modelle einer
Grundsicherung und/oder des Grundeinkommens
sowie Ansätze einer auf "Nachhaltigkeit"
ausgerichteten "Klimasozialpolitik" werden im
Seminar ebenfalls thematisiert. Im Rahmen eines
"open space" lassen sich weitere innovative
Ansätze für die zukünftige Soziale Arbeit
aufnehmen, etwa als Themen für
Prüfungsleistungen.
Ziel des Seminars ist es, auf der Grundlage des so
vermittelten Wissens die Entwicklung und den
aktuellen Wandel deutscher Sozialstaatlichkeit zu
verstehen und aus Sicht der Sozialen Arbeit mit
Blick auf die aktuellen Herausforderungen
bewerten zu können.
Ein genauer Ablaufplan für das Seminar und
detaillierte Literaturhinweise werden zu Beginn der
Vorlesungszeit als Datei zur Verfügung gestellt
und in der ersten Sitzung gemeinsam besprochen.
Eine Prüfungsleistung erfordert die regelmäßige
Teilnahme am Seminar.
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BA S Hi/S13.1/3a   Lebenswelten behinderter Menschen & soziale
Ungleichheiten (G/D) 
  
Für die Selbstbestimmung des eigenen Lebens
und die Gleichstellung von Menschen mit
Behinderung sind die sozialen Bewegungen seit
den 1970er-Jahren politisch von hoher Relevanz.
Die Ratifizierung der UN-
Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) vor mehr
als 15 Jahren hat sich dabei auch auf die
Lebenswelten behinderter Menschen deutlich
ausgewirkt – angefangen mit dem Recht auf
inklusive Bildung von der Krippe bis zur
Hochschule, über das Recht auf selbstbestimmtes
Wohnen bis hin zum Recht auf volle berufliche
Teilhabe.
Diesen rechtlichen Errungenschaften zum Trotz
bestehen nach wie vor massive soziale
Ungleichheiten zwischen behinderten und nicht-
behinderten Menschen in nahezu allen
Lebensbereichen. Hier setzt Soziale Arbeit an.
Voraussetzung für gute Soziale Arbeit sind: 1)
vertiefte Kenntnisse zu sozialer und
lebensweltlicher Diversität, 2) zur inneren Logik
und zu den Funktionsweisen von intersektionaler
Diskriminierung und Ableismus, 3) anerkennungs-
und gerechtigkeitstheoretische,
menschen-/rechtliche, politische und historische
Kenntnisse sowie 4) die Fähigkeit, solidarisch mit
Adressat*innen Sozialer Arbeit in intersektionalen
Behinderungskontexten (u.a. Mädchen, Frauen,
alte Menschen, Kinder und Jugendliche,
geflüchtete Menschen, Menschen mit
psychiatrischen Diagnosen und
Lernschwierigkeiten) zusammen zu arbeiten.
Im Seminar gehen wir gemeinsam auf
Spurensuche nach den Verbindungslinien
zwischen rechtlichen, politischen und
ökonomischen Aspekten, die soziale Lebenswelten
behindern können und inklusions- und teilhabe-
orientierten Anwendungsbezügen, die eine hohe
Lebensqualität für Alle ermöglichen können.

  Mittwoch: 08:00
- 12:00,
wöchentlich (ab
11.12.2024), Ort:
HIB_204
Seminarraum mit
Beamer und PC

  Cudak, Karin
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BA S Hi/S13.1/3b   Tendenzen der Versicherheitlichung? Die
Bedeutung von Sicherheit, Prävention und
Kontrolle in der Sozialen Arbeit (Dr. Carmen
Figlestahler) 
  
Der Begriff Versicherheitlichung bezeichnet
gesellschaftliche Entwicklungen, die der
Herstellung von Sicherheit höchste Priorität
einräumen. Aus einer kritischen Perspektive ist mit
dem Ansinnen, umfassende Sicherheit
herzustellen, eine erhebliche Ausweitung von
Prävention und Kontrolle verbunden. Denn
zukünftige Gefahren sollen möglichst im Vorhinein
verhindert werden.
Diese Entwicklungen sind auch für die Soziale
Arbeit folgenreich, da sich dadurch z.B. das
Verhältnis von Hilfe und Kontrolle verschieben
kann. Im Seminar werden wir mit Bezug auf
unterschiedliche Arbeitsfelder (z.B. Kinderschutz,
Bewährungshilfe, Kriminalprävention,
Extremismusprävention, Heimerziehung)
diskutieren, inwiefern sich solche Tendenzen der
Versicherheitlichung abzeichnen und welche
Konsequenzen das für die Praxis hat. Dabei
betrachten wir z.B. folgende Fragen:
- Gibt es eine wachsende Orientierung an
Kontrolle und Strafe in der Sozialen Arbeit?
Verschiebt sich dadurch das Verhältnis von
Freiwilligkeit und Zwang?
- Welchen Einfluss haben Tendenzen der
Versicherheitlichung auf die Einschätzung von
Fällen und Instrumente der Diagnostik?
- Gibt es eine Zunahme von multiprofessionellen
Kooperationen zwischen Polizei und Sozialer
Arbeit? Wie wirkt sich das auf
Handlungsmöglichkeiten und Zielsetzungen
Sozialer Arbeit aus?

  Donnerstag:
12:00 - 14:00,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIB_124
Seminarraum mit
Monitor (ohne
PC),
(Querwoche)

  Figlestahler, Carmen

BA S Hi/S13.1/4a   Solidarische Ökonomie im globalen Kapitalismus
(G/D)

  Montag: 14:00 -
18:00,
wöchentlich (ab
14.10.2024), Ort:
HIA_102
Seminarraum mit
Beamer

  Oehme, Andreas
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BA S Hi/S13.2/3a   Soziologie der Zeit; Lebenslagen, Milieus und
Zeit (in) der Sozialen Arbeit 
  
Bereits 1992 verwies Hans Thiersch darauf, dass
wir in einer „Zeit der Sozialen Arbeit“ leben. Die
Soziale Arbeit hat seit den 1990er Jahren für
immer mehr gesellschaftliche Bereiche und für
immer mehr Menschen in modernen
Wohlfahrtsstaaten weiter an Bedeutung
gewonnen. Vielschichtige soziale und individuelle
Herausforderungen des Alltags, Armutslagen,
Benachteiligungen oder Krankheiten sind oft nur
mit situativer und/oder längerfristiger
professioneller Unterstützung zu bewältigen. Die
„Zeit“ bildet demnach eine zentrale Kategorie in
Sozialpolitik und Sozialarbeit, findet aber aber oft -
mangels Zeit – kaum Aufmerksamkeit.
Damit ist in einer historischen und sozialpolitischen
Perspektive die Dimension „Zeit“ direkt benannt.
Doch welchen Stellenwert hat die Dimension
„Zeit“ heute in der Sozialen Arbeit? Welche
Vorstellungen, welche Verständnisse und
Dimensionen von „Zeit“ prägen die Soziale
Arbeit?
In der Literatur wird zwischen „Chronos“ im Sinne
chronologischer und lineare Vorstellungen von Zeit
und „Kairos“ als dem „situativ genau passenden
Augenblick“ unterschieden. Damit deuten sich
bereits unterschiedliche Varianten im Verständnis
von „Zeit“ an, die einleitend im Seminar in ihren
historischen und philosophischen Grundlagen
thematisiert werden. Die Soziologie diagnostiziert
für heutige Gesellschaften und im Alltag vieler
Menschen eine „Beschleunigung“, die fast alle
Lebensbereiche umfasst (Geißler 2004, Rosa
2005). Gleichzeitig wird vielerorts ein Bedürfnis
nach „Entschleunigung“ deutlich. In der
Philosophie und Psychiatrie wird von einem
„überforderten Subjekt“ gesprochen und diese
Überforderung wird vor allem auch zeitlich
gesehen (Fuchs u.a. 2018). Während einzelne
gesellschaftliche Gruppen über „Zeitreichtum“
verfügen, wird für andere eine „Zeitarmut“
diagnostiziert und immer mehr gewinnt eine
sogenannte „Zeitpolitik“ an Beachtung, die
übergreifend für verschiedene Politik- und
Berufsfelder ihre Relevanz entfaltet und zu einer
Umverteilung von Zeit(en) beitragen soll.
Wie und wodurch „Zeit“ und „Zeiten“ (in) der
Sozialen Arbeit wesentlich geprägt werden, ist der
zentrale Gegenstand des Seminars. Exemplarisch
werden diese Fragen für ausgewählte
Handlungsfelder näher untersucht und
einschlägige theoretische Grundlagen werden
dazu vermittelt. Darauf aufbauend werden
Konzepte der Lebenslauf- und Biografieforschung
(Kohli 1998) und biografische Ansätze in der
Sozialen Arbeit praxisnah dargestellt (Ruhe 2014).
Auch die dynamische Armutsforschung nimmt die
Zeit- und Verlaufsperspektive direkt auf
(Leibfried/Leisering 1995). Für ausgewählte

  Donnerstag:
14:00 - 16:00,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIB_209
Seminarraum mit
Beamer,
(Querwoche)

  Schwarze, Uwe
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Handlungsfelder, wie z.B. für die
Wohnungslosenhilfe, die Suchtkrankenhilfe,
Soziale Schuldner- und Insolvenzberatung, Kinder-
und Jugendhilfe, bzw. ausgehend von den
fachlichen Interessen der Studierenden werden
dann spezifische „Zeitverständnisse“,
„Zeitstrukturen“, Übergänge und Wendepunkte,
sowie Beratungsdauern, Verlaufsmuster und
„Drehtüreffekte“, Zugänge und Wartezeiten,
Fristenregelungen, Laufzeiten (z.B. von
Hilfeplänen) praxisnah exemplarisch im Seminar
noch genauer behandelt.
Aktuelle Herausforderungen und
Zukunftsperspektiven einer neuen „Zeitpolitik“
werden deutlich an Themen wie „Nachhaltigkeit“
(Opielka 2017, Böhnisch 2020), Forderungen nach
„Entschleunigung“ (Rosa 2005), sowie an der
Forderung nach mehr „Zeitsouveränität“ in der
Sozialen Arbeit (Görtler 2023). Neue
Arbeitszeitmodelle, wie der „6-Stunden-Tag“ bzw.
die „4-Tage-Woche“, die Idee der
„Lebensarbeitszeitkonten“, oder auch das
„Sabbath-Jahr“ und andere Modelle werden direkt
im Kontext der Forderung nach einer verbesserten
„Work-Life-Balance“ thematisiert. Diese sind auch
für die Soziale Arbeit von hoher Relevanz.
Perspektivisch lässt sich konstatieren, dass für
gelingende Soziale Arbeit vor allem Vertrauen
grundlegend ist. Doch insbesondere Vertrauen
erfordert Zeit (Arnold 2009) und Vertrauen gilt
nach Luhmann (2000) sogar als
„vorweggenommene Zeit“. Auch insofern wird die
hohe Relevanz von „Zeit“ für die Soziale Arbeit
soziologisch und fachlich-methodisch unmittelbar
deutlich.
Als Prüfungsleistungen sind nach Absprache
Referate und Hausarbeiten möglich. Diese können
auch in Form von Rezensionen bzw.
Buchbesprechungen erbracht werden.
Die Absolvierung einer Prüfungsleistung setzt die
regelmäßige Teilnahme am Seminar voraus.
Ein genauer Seminarablaufplan inklusive
Literaturempfehlungen wird zu Beginn der
Vorlesungszeit über Stud.ip zur Verfügung gestellt.
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BA S Hi/S13.2/3b   Private Überschuldung als Lebenslage und
Soziale Schuldenberatung

  Termine am
Donnerstag,
17.10.2024 14:00
- 16:00, Freitag,
08.11.2024 14:00
- 20:00,
Samstag,
09.11.2024 09:00
- 17:00, Freitag,
15.11.2024 14:00
- 20:00,
Samstag,
16.11.2024 09:00
- 17:00, Ort:
HIA_E03
Seminarraum mit
Beamer,
HIB_209
Seminarraum mit
Beamer

  Bode, Thomas

BA S Hi/S13.2/4a   Inklusion & Teilhabe in Gesellschaft, Ökonomie
und Sozialpolitik (G/D) 
  
Die sozialen Bewegungen und Umbrüche der
1970er-Jahre sind für die Behindertenbewegung
äußerst bedeutsam. Seit dieser Zeit sind
Selbstbestimmung des eigenen Lebens und
Gleichstellung politisch relevant für die
Neugestaltung der Behindertenpolitik. Mit der
Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention
haben die Bestrebungen nach Gleichheit,
Gerechtigkeit und Teilhabe nochmals eine
menschenrechtliche Grundierung erhalten, die in
allen Gesellschaftsbereichen ihre Wirkung zeigen.
Dabei verlaufen die sozialen Kämpfe freilich nicht
ohne Widersprüche. Im Seminar untersuchen wir
zentrale Entwicklungen in Gesellschaft, Ökonomie
und Sozialpolitik in Deutschland und Europa. Die
nationale und europäische Sozialpolitik und die
menschenrechtlichen Errungenschaften zeigen
hier vielversprechende Aufbrüche wie
fortbestehende Barrieren. Spezifische
Handlungsfelder der Sozialen Arbeit im Kontext
von Behinderungen (u.a. Eingliederungshilfe,
Wohnen, Arbeit und Bildung) sowie ihre
Adressat*innen (z.B. Frauen mit
Lernschwierigkeiten, Menschen mit
psychiatrischen Diagnosen und Kinder, die auf
Fremdunterbringung angewiesen sind) indizieren,
wie eng Politik, Ökonomie und Lebenswelten
miteinander verflochten sind.
Literatur:
Theresia Degener, Marc von Miquel (Hg., 2019):
Aufbrüche und Barrieren. Behindertenpolitik und
Behindertenrecht in Deutschland und Europa seit
den 1970er-Jahren. Transcript. Disability Studies.

  Mittwoch: 08:00
- 12:00,
wöchentlich (ab
16.10.2024), Ort:
HIB_204
Seminarraum mit
Beamer und PC

  Cudak, Karin
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BA S Hi/S13.2/4b   Drogenpolitik und Suchthilfe in Deutschland   Termine am
Mittwoch,
09.10.2024 -
Donnerstag,
10.10.2024,
Mittwoch,
12.02.2025 -
Donnerstag,
13.02.2025 10:00
- 17:30, Ort:
HIA_103/104
Seminarraum mit
Beamer,
HIB_209
Seminarraum mit
Beamer

  Hitzegrad, Gesa

BA S Hi/S14.1/1a   Migration und Flucht in Geschichte und
Gegenwart (G/D) 
  
Regelmäßige Teilnahme vorausgesetzt:

Migration ist seit jeher eine zentrale Dimension der
Geschichte des Menschen und eine Form aktiven
Umgangs mit Naturbedingungen sowie
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen
Herausforderungen. Migration veränderte in den
vergangenen Jahrhunderten unsere Welt:
Zahlreiche Migrationsbewegungen in Form von
Arbeits- und Siedlungsgeschehen, Flucht und
Vertreibung haben das Gesicht aller Kontinente
immer wieder verändert und haben einen Einfluss
auf die Demographie, die Entwicklung von
Arbeitsmärkten, politisch- kulturell-religiöse
Orientierungen und Auseiandersetzungen gehabt.
Migration wird auch in Zukunft ein globales Thema
bleiben. Wir werden uns Migrationen im globalen
Kontext, also in allen Kontinenten, anschauen und
ihre vielfältigen Beweggründe und Folgen
kennenlernen. Auch aktuelle
Migrationsbewegungen werden Thema sein...
Regelmäßige Teilnahme und Bereitschaft zur
Mitarbeit werden vorausgesetzt.

Grundliteratur:
Fassmann, Heinz/Münz, Rainer (1996)
Europäische Migration - ein Überblick, in: dies.
(Hrsg.): Migration in Europa. Historische
Entwicklungen, aktuelle Trends und politische
Reaktionen, Frankfurt/M., S. 13-52

Münz, Rainer (1997) Woher – wohin?
Massenmigration im Europa des 20. Jahrhunderts,
in: Pries, Ludger (Hg) Transnationale Migration,
Baden-Baden: Nomos, S. 221-243

Castles, Stephen/Miller, Mark. J. (1997) Die
Formung der modernen Welt durch globale
Migration. Eine Geschichte der
Wanderungsbewegungen bis 1945, in: Pries,
Ludger (Hg) Transnationale Migration, Baden-

  Donnerstag:
10:00 - 12:00,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIA_E01 Hörsaal
mit Beamer,
(Querwoche)

  Caglar, Gazi
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Baden: Nomos, S.47-61

Rudolph, Hedwig (1996) Die Dynamik der
Einwanderung im Nichteinwanderungsland
Deutschland, in: Fassmann, Heinz/Münz, Rainer
(Hrsg.): Migration in Europa. Historische
Entwicklungen, aktuelle Trends und politische
Reaktionen, Frankfurt/M., S. 161-181

Base, Klaus. J. /Oltmer, Jochen (2004) Migration
im Kalten Krieg, in: ders. Normalfall Migration,
Bundeszentrale für Politische Bildung, S. 52-96

Migrationsberichet der Bundesregierung ab 2005 
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/Publik
ation/IB/Anlagen/migrationsbericht-
2005,property=publicationFile.pdf

Zuwanderungsgesetz 
http://www.zuwanderung.de/downloads/Zuwander
ungsgesetz_gesamt.pdf

Pries, L. (2001) "Klassische Theorien
internationaler Migration", in Ders. Internationale
Migration, Bielefeld: transcript, S. 12-31

Haug, Sonja, 2000, Klassische und neuere
Theorien der Migration, Arbeitspapiere -
Mannheimer Zentrum für Europäische
Sozialforschung nr. 30/2000, S. 1- 16
(http://www.mzes.uni-
mannheim.de/publications/wp/wp-30.pdf)

Oded Stark, You Qiang Wang: Migration
dynamics. In: Economics Letters. 76, 2002, p. 159
- 164 Oded Stark: Rethinking the Brain Drain. In:
World Development. 32, No. 1, 2004, p. 15 - 22

Jong, Gordon F. de/Fawcett, James T., 1981:
Motivations for Migration: An Assessment and a
Value-Expectancy Research Model. In: Gordon F.
de Jong/Robert W. Gardener (Hg.): Migration
Decision Making. New York: Center for Cultural
and Technical Interchange between East and
West, S. 13-58, 38-58.

Lee, Everett.S., 1972: Eine Theorie der
Wanderung. In: György Széll (Hg.): Regionale
Mobilität. München: Nymphenburger Verlag, S.
115-129

Portes, Alejandro/Walton, John, 1981 (2006):
Migration von Arbeitskräften und Klassenbildung
im internationalen System, in: Han, Petrus (Hg)
Theorien zur internationalen Migration, Stuttgart:
Lucius & Lucius, S. 234-250

Sassen, Saskia, 1981 (2006) Globale Städte als
Konzentrationspunkte der globalen Kontrolle und
transterritorialen Produktionstätten sowie Märkte
von „producer services“, Finanztransaktionen und
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Innovationen für die globale Wirtschaft, in: Han,
Petrus (Hg) Theorien zur internationalen Migration,
Stuttgart: Lucius & Lucius, S. 250-264

Thränhardt, Dietrich (2003) Der Nationalstaat als
migrationspolitischer Akteur, in: Thränhardt,
Dietrich/Hunger, Uwe (Hg) Migration im
Spannungsfeld von Globalisierung und
Nationalstaat, Wiesbaden: Westdeutscher Verlag,
S. 8-31

Heckmann, F. (1997) Integration und
Integrationspolitik in Deutschland, emfs Paper nr.
11
http://web.uni-
bamberg.de/~ba6ef3/pdf/efms_p11.pdf

Bommes, Michael (1999) Migration und
Ungleichheit im nationalen Wohlfahrtsstaat, in
ders. Migration und nationaler Wohlfahrtsstaat. Ein
differenzierungstheoretischer Entwurf,
Opladen/Wiesbaden, Kapitel 6 (S. 175-219)

Pries, L. (2001) "Klassische Theorien
internationaler Migration", in Ders. Internationale
Migration, Bielefeld: transcript, S. 32-52

Haug, Sonja, 2000, Klassische und neuere
Theorien der Migration, Arbeitspapiere -
Mannheimer Zentrum für Europäische
Sozialforschung nr. 30/2000, S. 16-29
(http://www.mzes.uni-
mannheim.de/publications/wp/wp-30.pdf)

Fawcett, James T. (1989): Networks, Linkages,
and Migration Systems; in: International Migration
Review, 23,3, S.671-680

Massey, Douglas S. (1990): Social Structure,
Household Strategies, and the Cumulative
Causation of Migration; in: Population Index, 56,1,
S.3-26.

Zlotnik, Hania (1992): Empirical Identification of
International Migration Systems; in: Kritz, Mary M.,
Lin L. Lim and Hania Zlotnik (eds.): International
Migration Systems, Oxford: Clarendon Press,
S.19-40.

Levitt, Peggy (2004) “Conceptualizing
Simultaneity: A Transnational Social Field
Perspective on Society”, In: International Migration
Review, (with Nina Glick Schiller)
Pries, Ludger (2007) „Migration und
Transnationale Inkorporation in Europa“ In:
Nowicka, M. (Hg), Von Polen nach Deutschland
und zurück, Bielefeld: Transcript Verlag, S.
109-132
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Bommes, M. (2003) Der Mythos des
transnationalen Raumes. Oder: Worin besteht die
Herausforderung des Transnationalismus für die
Migrationsforschung?, in: Dietrich Thränhardt/Uwe
Hunger (Hg.), Migration im Spannungsfeld von
Globalisierung und Nationalstaat (Leviathan
Sonderheft 22), Wiesbaden, S. 90-116.

Battaglia, Santina (1995), „Interaktive Konstruktion
von Fremdheit – Alltagskommunikation von
Menschen binationaler Abstammung“, in: Journal
für Psychologie, 3/3/16-23.

Anja Weiss, Heike Diffenbach (2006) Menschen
mit Migrationshintergrund. Datenerfassung für die
Integrationsberichterstattung. Das Gutachten im
Auftrag der Stelle für interkulturelle Arbeit,
Sozialreferat und des Statistischen Amtes der
Landeshauptstadt, München S. 6-32

Beck-Gernsheim, Elisabeth, 2006: Transnationale
Heiratsmuster und transnational Heiratsstrategien.
Ein Erklärungsansatz zur Partnerwahl von
Migranten. Soziale Welt 57(2): 111- 129

Münst, Senganata (2007) Persönliche und
ethnische Netzwerke im Migrationsprozess
polnischer Haushaltsarbeterinnen, in Nowicka, M.
(Hg) Von Polen nach Deutschland und zurück,
Bielefeld: Transcript Verlag, S. 161-178

Scheibelhofer, Elisabeth (2006) Wenn
Wissenschaftler im Ausland forschen.
Transnationale Lebensstile zwischen
selbstbestimmter Lebensführung und ungewollter
Arbeitsmigration, in: Kreutzer, Florian/Roth, Silke
(Hg) Transnationale Karrieren. Wiesbaden: VS
Verlag, S. 122-140

Palenga-Möllenbeck, Ewa (2007) „…nicht Dr. Jekyll
und Mr. Hyde, aber wir haben schon zwei Seiten“
– Transnationale Identitäten oberschlesischer
Doppelstaatler, in: Nowicka, M. (Hg) Von Polen
nach Deutschland und zurück, Bielefeld: Transcript
Verlag, S. 227-246

Schultz Tanjev / Sackmann Rosemarie (2001) "Wir
Türken . . ." Zur kollektiven Identität türkischer
Migranten in Deutschland, 
http://www.bpb.de/files/R7NJH5.pdf

Verwiebe, Roland, 2006: Gelungene Integration in
den Arbeitsmarkt? Die flexiblen Biografien
transnational mobiler Europäer zu Beginn des 21.
Jahrhunderts. Berliner Journal für Soziologie 16(1):
95-114.

Goebel, Dorothea/Pries, Ludger (2006)
Transnationalismus oder ethnische Mobilitätsfalle?
Das Beispiel des „ethnischen Unternehmertums“,
in: Kreutzer, Florian/Roth, Silke (Hg)
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Transnationale Karrieren. Wiesbaden: VS Verlag,
S.260-282

Meyer, T., 2002: Sozialstruktur und Migration. Die
soziale Lage der Arbeitsmigranten in Deutschland.
In: A. Treichler (Hrsg.): Wohlfahrtsstaat,
Einwanderung und ethnische Minderheiten.
Wiesbaden, S. 69-82.

Nowicka, Magdalena/Zielinska, Maja (2007)
Selbständigkeit und Firmengründung – zur neuen
sozialen Lage der polnischen Migranten in
München, Nowicka, M. (Hg) Von Polen nach
Deutschland und zurück, Bielefeld: Transcript
Verlag, S. 179-202

Vogel, Dita (2003) Illegaler Aufenthalt. Konzepte,
Forschungszugänge, Realitäten, Optionen, in:
Thränhardt, Dietrich/Hunger, Uwe (Hg) Migration
im Spannungsfeld von Globalisierung und
Nationalstaat, Wiesbaden: Westdeutscher Verlag,
S. 161-179

Bommes, Michael (2006) Illegale Migration in der
modernen Gesellschaft – Resultat und Problem
der Migrationspolitik europäischer Nationalstaaten,
in: Bommes, Michael/Alt, Jörg (Hg) Illegalität.
Grenzen und Möglichkeiten der Migrationspolitik,
Wiesbaden: VS Verlag, S. 95-117
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BA S Hi/S14.1/1b   Ringvorlesung: Inklusion und Teilhabe von
Menschen mit Behinderungen – Impulse,
Strategien und Visionen inklusiver Kommunal- und
Regionalentwicklung (G/D) 
  
Organisation: Karin Cudak & Viviane Schachler

Ort: Vorlesungssaal, Goschentor 1, Hildesheim
Präsenzveranstaltung (+hybrid), barrierearm
zugänglich (ebenerdig, autom. Türöffner)

Schlagworte: Inklusion, Ableismus, Barrierefreiheit,
Selbstbestimmung, Fairness, Gerechtigkeit,
Intersektionalität.

Kommentar: Inklusion wird im alltäglichen
Sprachgebrauch häufig mit Behinderung und hier
vor allem mit Bildungskontexten assoziiert.
Inklusion geht jedoch in seiner Bedeutung weit
darüber hinaus. Inklusion ist ein basales
Menschenrecht und ein vor allem positiv
konnotierter Empowerment-Begriff, auf den sich
viele Selbstvertreter*innen aus unterschiedlichen
Feldern und sozialen Bewegungen beziehen. Es
geht bei Inklusion darum, dass alle Menschen in
ihrem gesamten Fähigkeitenspektrum und in ihrer
vollen Individualität gleichberechtigt,
selbstbestimmt und vollumfänglich an der
Gesellschaft teilhaben und ihre Rechte geltend
machen, beispielsweise ihr Recht auf Teilhabe im
städtischen und ländlichen Raum. In dieser
Ringvorlesung legen wir den Fokus auf
Behinderung, um die Perspektiven von Menschen
mit Behinderungen wirkungsvoll in der
Öffentlichkeit zu repräsentieren und zu diskutieren.
Es werden aus verschiedenen Feldern und
Perspektiven heraus Impulse, Strategien und
Visionen für Inklusion und Teilhabe von Menschen
mit Behinderung als gesamtgesellschaftliche
Aufgaben formuliert. Rechtliche Grundlagen, die
Perspektive der Stadtverwaltung und der Kinder-
und Jugendarbeit gehören ebenso dazu wie die
Perspektive von Architektur, Betrieben sowie der
Peer-to-Peer-Beratung. Ziel der Veranstaltung ist
es, durch den gemeinsamen Dialog die
Kommunal- und Regionalentwicklung in Richtung
inklusive und barrierefreie Stadt und Region voran
zu bringen. Die Veranstaltung richtet sich an
Studierende der Sozialen Arbeit, an
Selbstorganisationen von Menschen mit
Behinderungen, an Träger der Region und die
interessierte Öffentlichkeit.

Homepage zur Vorlesung: www.hawk.de/inklusion

Programm / Ablaufplan:

1. Treffen | 17.10.2024 Karin Cudak & Viviane
Schachler (HAWK Hildesheim & Holzminden):
Inklusion und Teilhabe als Grundpfeiler
gesellschaftlichen Zusammenlebens

  Donnerstag:
16:15 - 17:45,
wöchentlich (ab
17.10.2024), Ort:
HIA_E01 Hörsaal
mit Beamer,
(Querwoche)

  Cudak, Karin
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&
Annetraud Grote, Nds. Landesbeauftragten für
Menschen mit Behinderungen: Inklusive
Kommunal- und Regionalentwicklung und die Rolle
des Niedersächsischen
Behindertengleichstellungsgesetzes

2. Treffen ONLINE | 24.10.2024 - Raul
Krauthausen (Menschenrechtsaktivist &
Journalist): Wer Inklusion will, findet einen Weg
(nur bis 17 Uhr)

3. Treffen: 07.11.2024 Ulrike Dammann
(Inklusionsbeauftragte Hildesheim): Inklusion und
Teilhabe auf kommunaler Ebene – Erfahrungen
aus Sicht der Stadtverwaltung

14.11.2024 Selbststudium

4. Treffen | 21.11.2024 Yvonne Wechuli (Uni
Kassel): Behindernde Stadt

5. Treffen | 28.11.2024 Dunja Robin
(Netzwerkfrauen Bayern): Lebenswelten, Teilhabe
und Bedarfe von Frauen und Mädchen mit
Behinderungen in der Stadt
&
EU-Konferenz zum 15. Jahrestag des „Euroean
Day of Persons with Disabilities (PwD)“ &
Verleihung des „Access City Award“

6. Treffen | 12.12.2024 Gunda Voigts (HAW
Hamburg): Inklusion in der Kinder- und
Jugendarbeit – und dessen Beitragsmöglichketen
zu einer Gesellschaft mit inklusivem Anspruch

7. Treffen ONLINE | 19.12.2024 Julia Steinkühler
(DZHW) – Inklusive Hochschulentwicklung – unter
Einbeziehung der Best3-Studienergebnisse

8. Treffen | 09.01.2025 Stefan Stache (Universität
Kassel): Inklusion am Arbeitsleben: von der
Zuweisung zur Selbstbestimmung

9. Treffen ggf. ONLINE | 16.01.2025 Gudrun
Wansing (HU Berlin): Peer-to-Peer-Beratung und
empirische Befunde zu den Ergänzenden
Unabhängigen Teilhabeberatungsstellen (EU-TB)

10. Treffen | 23.01.2025 Ines Lüders (HAWK
Hildesheim, Fakultät Bauen & Erhalten): Inklusion
in Architektur und Quartiersplanung

11. Treffen | 30.01.2025 Albrecht Rohrmann (Uni
Siegen): Systematische Planungsaktivitäten zu
Inklusion und Teilhabe in Kommune und Region
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BA S Hi/S14.1/2a   Grundlagen und Konzepte zu Inklusion in
exemplarischen Handlungsfeldern (G/D) 
  
Mehr als 15 Jahre nach Ratifizierung der UN-
Behindertenrechtskonvention (UN-BRK), welche
das Resultat sozialer Bewegungen und
Menschenrechtsaktivitäten ist, sind die
Teilhabemöglichkeiten zentraler Lebensbereiche
(politische Partizipation, Wohnen, Arbeit,
Gesundheit, Bildung) von Menschen mit
Behinderung noch immer im
bundesdurchschnittlichen Vergleich sowie aus
internationaler und globaler Perspektive drastisch
eingeschränkt. Hochliteralisierte, technisierte und
leistungsbezogene Gesellschaften schließen viele
Menschen aus, z.B. über Informations- und
Kommunikationsbarrieren. Sie schließen dabei vor
allem Menschen aus, die sich in intersektional
miteinander verwobenen
Marginalisierungskontexten befinden (u.a.
Behinderung, Migration/Rassismus, Geschlecht
und Armut). Im Seminar wird auf Basis von
unterschiedlichen Erfahrungsberichten und aktuell
ausgehandelten politischen Themen deutlich
werden, dass Behinderung, Inklusion und Teilhabe
sowohl bedeutsame Alltagsthemen sind sowie mit
politischen und rechtlichen Kämpfen und
Aushandlungen verbunden sind. Im Seminar
befassen wir uns mit diesen vielschichtigen und
relationalen Zusammenhängen, indem wir auch
historische Rückblicke unter-nehmen, Begriffe,
ethische Fragen und aktuelle Probleme sowie
Good-Practice-Beispiele reflektieren und
miteinander diskutieren.

  Dienstag: 14:00
- 18:00,
wöchentlich (ab
10.12.2024), Ort:
HIB_106a
Seminarraum mit
Beamer

  Cudak, Karin

BA S Hi/S14.1/2b   Sexuelle Bildung in den Arbeitsfeldern der
Kinder- und Jugendhilfe (KiMsta) (G/ D) 
  
Im Rahmen des Seminars werden verschiedene
Aspekte rund um das Thema sexuelle Bildung im
Kindes- und Jugendalter beleuchtet. Thematisiert
werden beispielsweise die psychosexuelle
Entwicklung, die Entwicklung von
Geschlechtsidentität sowie Aspekte
geschlechtlicher Vielfalt. Einen weiteren
Themenschwerpunkt bilden Übergriffe zwischen
Kinder und Jugendlichen sowie die Prävention und
den Umgang mit diesen in Einrichtungen der
Kinder- und Jugendhilfe.

  Dienstag: 16:00
- 18:00,
wöchentlich (ab
15.10.2024), Ort:
HIB_204
Seminarraum mit
Beamer und PC,
(Querwoche)

  Grochla-Ehle, Nadine
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BA S Hi/S14.1/3a   Social Justice und Diversity (G/D) 
  
Diskriminierung ist ein Phänomen, das uns alle
angeht. Gesellschaftlich konstruierte Normen und
damit einhergehende Differenzkategorien sind
strukturell verankert und spiegeln sich in unserem
Wissen und unseren Körpern wider. Eine kritische
Auseinandersetzung bedarf einer Reflexion der
eigenen Sozialisation im Hinblick auf tradierte
Zuschreibungsmuster und Erzählungen ebenso
wie Kenntnisse über historische
Entstehungsbedingungen.

In diesem Seminar wird es u.a. anhand von
Methoden des Social Justice und Diversity
Trainings darum gehen die Basis für ein
diversitätssensibles Handeln und eine
intersektionale Perspektive im Kontext der
Sozialen Arbeit zu schaffen.

  Montag: 12:00 -
16:00,
wöchentlich (ab
14.10.2024), Ort:
HIG_111
Seminarraum mit
Beamer

  Seeberg, Jelena

                            28 / 32



Hildesheim (WiSe2024/25) 37 Veranstaltungen
 

Nr. Titel Zeit/Ort Lehrende

BA S Hi/S14.2/1c   Gewalt gegen Kinder: Professionelle Standards
und ethische Fragen (G/ D) 
  
Gewalt gegen Kinder kennt viele Formen. Wenn
Mädchen und Jungen als Kinder und Jugendliche
in der BRD in Gewaltverhältnissen aufwachsen
verweist dies primär auf die stattfindende Gewalt in
ihren Familien und sekundär auf Gewalt im
sozialen Nahraum.
Aufwachsen in Gewaltverhältnissen kann
bedeuten:
• Leben in Armut,
• bedroht sein von körperlicher Misshandlung,
• von seelischer Misshandlung,
• von Vernachlässigung und von
• sexuellen Missbrauch.
Aufwachsen in Gewaltverhältnissen - und das wird
bei der Auszählung meist vergessen, kann aber
auch bedeuten mit Eltern zu leben, bei denen
Gewalt, Liebe und Terror ineinander übergeht, d.h.
die in einer Misshandlungsbeziehung leben und
Kinder diesem Klima der Gewalt dauerhaft
ausgesetzt sind. Dies bedeutet, dass
Gewaltverhältnisse sowohl strukturell als auch
personal bedingt sein können und strukturelle
Gewalt und individuelle Gewalt ineinandergreifen.
Im Seminar werden wir uns mit der
Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen
beschäftigen, die permanent Gewalt ausgesetzt
sind. Es geht um Form und Ausmaß der Gewalt
gegen Kinder und Jugendlichen sowie den Folgen
für die physische und psychische Gesundheit. Im
Laufe des Seminars wollen wir die
unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten
Personen (Kinder, Jugendliche, Eltern, Fachkräfte)
berücksichtigen. Ebenso geht es um die
Vermittlung von Wissen über Handlungsansätze
und Hilfsmöglichkeiten seitens der Fachkräfte.
Leitfrage des gesamten Seminars wird u. a. sein,
was sie als zukünftige Fachkräfte in der Sozialen
Arbeit wissen müssen, um angemessen und
effektiv in diesem Bereich handeln zu können.
Das Seminar wird in Präsenz durchgeführt. D.h.
ich erwarte von allen Teilnehmer*innen die
Bereitschaft sich aktiv einzubringen und
regelmäßig teilzunehmen. Die Inhalte des
Seminars werden durch Informationen, Videos,
Texte erarbeitet. Dazu gehören auch Rollenspiele
in Kleingruppen, um die Situation der Beteiligten
besser reflektieren zu können. Außerdem muss zu
Beginn nochmals thematisiert und entschieden
werden, ob im Seminar alle genannten Formen
von Kindesmisshandlung thematisiert werden oder
eine Auswahl getroffen werden sollte. Dies ist
natürlich abhängig vom Kenntnisstand der
Teilnehmer*innen.

  Termine am
Montag,
07.10.2024 18:00
- 20:00,
Dienstag,
08.10.2024 -
Freitag,
11.10.2024 09:00
- 16:00, Ort:
HIB_107
Seminarraum mit
Beamer,
HIB_124
Seminarraum mit
Monitor (ohne
PC), (findet
online statt)

  Paulini, Christa
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BA S Hi/S14.2/1d   Professionelle und ethische Fragen in der Kinder-
und Jugendhilfe (G/D) 
  
Das Seminar wird sich in den Schwerpunkten mit
verschiedenen Reflexionsmethoden, der
Auseinandersetzung mit professionellen und
ethischen Fragen der Sozialen Arbeit sowie der
Einbindung von praktischen Fallbeispielen
beschäftigen.

  Montag: 08:00 -
10:00,
wöchentlich (ab
14.10.2024), Ort:
HIB_103
Seminarraum mit
Beamer,
(Querwoche)

  Deitlaff, Sönke

BA S Hi/S14.2/3a   #dOKJA - Digitale Offene Kinder- und
Jugendarbeit (G/D) 
  
#dOKJA - Digitale Offene Kinder- und
Jugendarbeit

Unsere Gesellschaft nutzt digitale Medien um den
Alltag zu gestalten, zu kommunizieren, Probleme
zu erzeugen bzw. zu lösen. Die Digitale
Transformation geht voran und damit verändern
sich auch Rahmenbedingungen von Aufwachsen,
Sozialisation, Freizeitgestaltung,
Kompetenzerwerb und Arbeitsleben. In diesem
Seminar betrachten wir die Möglichkeiten der
Offenen Kinder- und Jugendarbeit mit diesen
geänderten digitalen Rahmenbedingungen den
gegebenen gesetzlichen Auftrag umzusetzen.

Es geht u.a. um
? digitalen Lebenswelten junger Menschen
? aktuelle Medien mit Möglichkeiten und Grenzen
? die eigene Haltung als Sozialarbeiter*innen
? praktische Übungen mit digitalen Medien
? die praktische und akzeptierende Medienarbeit
im Kontext eines Jugendhauses
? digitale und analoge Beteiligungsprozesse
(Partizipation)
? rechtliche Rahmenbedingungen der OKJA, beim
Einsatz von Medien und für die eigenen Arbeit
? plus alles das was hier nicht reinpasst und
trotzdem wichtig ist.

Grundkenntnisse im Umgang mit digitalen Medien
können bei der Teilnahme helfen, sind aber nicht
zwingend notwendig. Es reichen eine
entsprechende Neugier und Offenheit digitalen
Medien gegenüber. Wir arbeiten online und
vernetzt und mit allen Medien über die wir auch
reden. Bringen Sie daher bitte Ihre mobilen
Endgeräte (Notebooks, Tablets usw.) und Ihre
Zugangsdaten zum WLAN-Netzwerk mit. Die
Erfahrung hat gezeigt, das auch
Mehrfachsteckdosen oder Kabelverlängerungen
hilfreich sein könnten.

  Termine am
Freitag,
24.01.2025 14:00
- 19:00,
Samstag,
25.01.2025 08:00
- 18:00, Freitag,
07.02.2025 14:00
- 19:00,
Samstag,
08.02.2025 08:00
- 18:00, Ort:
HIA_102
Seminarraum mit
Beamer,
HIA_103/104
Seminarraum mit
Beamer

  Rauschke, Maik
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MA S Hi/MA 2.1   MA 2.1 Strength-based Social Work in Policy and
Practice: Theorien, Leitgedanken und
Handlungskonzepte Sozialer Arbeit (G/D) 
  
Das Seminar befasst sich mit theoretischen
Grundlagen der Sozialen Arbeit. Unterschiedliche
aktuelle Theorien und Leitgedanken aus
internationalen Diskursen werden berücksichtigt.
Megatrends der Sozialen Arbeit werden
aufgegriffen und Szenarien in Bezug auf die
Handlungskonzepte der Soziale Arbeit entwickelt.
Der Schwerpunkt liegt auf der Makropraxis
Sozialer Arbeit. Das Seminar findet in Präsenz mit
E-Learning-Einheiten statt.

  Termine am
Freitag,
11.10.2024,
Donnerstag,
17.10.2024,
Donnerstag,
05.12.2024 09:00
- 19:00, Ort:
HIB_219
Seminarraum mit
Monitor (ohne
PC | nicht
Rollst.geeignet),
HIB_103
Seminarraum mit
Beamer,
HIB_106a
Seminarraum mit
Beamer

  Ehlers, Corinna

MA S Hi/MA 2.3   Soziale Organisationen Leiten und Führen (G/D)   Termine am
Donnerstag,
16.01.2025,
Donnerstag,
23.01.2025,
Donnerstag,
06.02.2025 09:00
- 19:00, Ort:
HIA_E03
Seminarraum mit
Beamer,
HIB_103
Seminarraum mit
Beamer

  Ehlers, Corinna,
Hoffmann, Ines

MA S Hi/MA 4.1   Internationale Entwicklungen der Profession und
wissenschaftlichen Disziplin (G/ D)

  Termine am
Montag,
21.10.2024 18:00
- 20:00,
Donnerstag,
14.11.2024 -
Freitag,
15.11.2024 09:00
- 19:00,
Samstag,
16.11.2024 09:00
- 17:00, Ort:
HIB_103
Seminarraum mit
Beamer, (findet
online statt)

  Paulini, Christa
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MA S Hi/MA 4.5   Menschenrechte, soziale Rechte und Soziale
Arbeit (G/ D)

  Termine am
Donnerstag,
21.11.2024 18:00
- 20:00, Freitag,
06.12.2024 09:00
- 12:00,
Donnerstag,
19.12.2024 09:00
- 17:00,
Samstag,
11.01.2025,
Samstag,
18.01.2025 10:00
- 15:00, Ort:
HIB_103
Seminarraum mit
Beamer, (online
über
https://eu02web.
zoom-x.de/j/9025
749268 Meeting-
ID: 902 574
9268), (online via
https://eu02web.
zoom-x.de/j/9025
749268 Meeting-
ID: 902 574
9268) (+2
weitere)

  Kestel, Oliver,
Oehme, Andreas
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